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SBenn aud) in fo furjer Seit bem Offtjier nidjt Slfleö beige*

bradjt werbet fann / roaö ifm notfweibig tft/ fo wirb ifm boef

baö Mittel jur Selbftbilbttng gegeben, er foll baö Mangetnbe buref

eigene Sfätigfeit erfcßei/ unb baö wirb ber pßicftbewnfitc Offtjicr
tfun. ©er Untcrridjtöfurö bient ifm atö Slnfaltöpunfe wie er feine

militärifdjc SBciterbitbung fortjufeßet fabe.
©ie Sruppe ift nur baö Snftrument, baö itt ber Honb beö

Stümperö ofne SBertf/ in fatfef er Slnwenbung jerbrieft.— Unwiffen*

feit wirb buref Slieberlaget beftraft. ©er geinb übernimmt felbft
baö Sticfteramt unb ftroft ben Scfulbigen.

©ein mit biefen wenigen Bemerfitngcn in ben übrigen Äan»

tonet eine Slnregung ju Slbfaltung »on äfntidjen Sefrfurfcn erjiclt
roerben fonnte fo wäre unfer Sroed erreieft. B.

leber biet) untr basl

Bit fabett atlcrfanb auf bem Herjett / baö unö ttieberbrüdt/
unb baö nad) ber Beröffcntticfnng ocrlangt/ ba nur alljtitaut ftcf
Stimmen fören laffen / bie bie Süge prebigen; feit Sofr unb

Sag fat baö »otcrlättbifdje SBefrwcfet offene unb »erftedte geinbe
gcjäfle bk nidjt wußten ober nidjt wiffen wolltet/ bat bie Scfweij
einer Slrmee bebarf nnb baß ber Sdjweijer willig unb bereit ift/ bk
Opfer ju bringet/ bie biefe Siotfwenbigfcit erforbert. Stun feuer
abtv, fdjeinen bie Herrn Slntimilttärö orbcntlidj Sturm laufet ju
wollen gegen alltö, waö nadj Butoer rieeft/ fic finget ifre grie*
benöpfalnien alö ob bie SBelt ber tiefften Stufe genöfie fie »erläum*
bei unb »eföfiteii bie Männer/ bie baö SSefrwefen feben unb för*
berti/ alö ob btefetben Berbrccfer wäret/ unb marften um jcben

Äreujer/ ber ber Slrmee gewibmet werben foll/ wobei fie nodj aller*

fanb fcföue Bfrofcn ix la Clias in bei Äauf geben uttb bei »atcr-
länbifcfei Hefbcnmutf an ber ©ant feilbieten. Bfui über biefe

Saftif!
SBir auef wiffet< bat bie tieffte Stotf an maticfen Orte ferrfefe

aud) wir fafen fdjwcre Soge an unferm Bolfe oorübergefet/ ober
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Wenn auch in so kurzer Zeit dcm Offizier nicht Allcö
beigebracht werden kann, waö ihm nothwendig ist/ fo wird ihm doch

daö Mittel zur Sclbstbildung gegeben. Er foll das Mangelnde durch

eigene Thätigkeit crfctzcii/ und das wird dcr pflichtbewußte Ofstzicr
thun. Dcr UntcrrichtskurS dicnt ihm alö Anhaltspunkt/ wie cr fcinc

militärische Wciterbildung fortzusetzen habe.

Die Truppe ist nur daö Instrument, das in der Hand des

Stümpers ohne Werth/ in falscher Anwendung zerbricht. — Unwissenheit

wird durch Niederlagen bestraft. Der Fcind übernimmt felbst

daö Richteramr und straft den Schuldigen.
Wenn mit diefen wenigen Bemerkungen in den übrigen Kan-

tonen eine Anregung zu Abhaltung von ähnlichen Lehrkurfcn erzielt
werdcn konntc/ so wärc unser Zwcck erreicht. L.

Mcber dieß und das.'

Wir haben allerhand auf dem Herzen, das uns niederdrückt/
und daö nach dcr Veröffentlichung verlangt/ da nur allzulaut stch

Stimmen hörcn lassen, die die Lüge predigen; feit Jahr und

Tag hat das vaterländische Wehrwcfen offene und versteckte Feinde
gezählt/ dic nicht wußten odcr nicht wisscn wollten/ daß die Schweiz
einer Armcc bedarf nnd daß dcr Schweizer willig und bereit ist/ die

Opfer zu bringe»/ die dicfc Nothwendigkeit erfordert. Nun Heuer

aber/ scheinen die Hcrrn Antimililärs ordentlich Sturm laufe» zu

wollen gcgen alles, waö nach Pulver riecht, sie fingen ihre Fric-
dcuspfalmcu alö ob dic Wclt dcr ticfficn Ruhe genöße, fie verläum-
den und verhöhnen die Männer, die daö Wehrwesen heben und
fördern, alö ob diefelben Verbrecher wären, und markten um jede»

Kreuzer, dcr dcr Armcc gcwidmct wcrdcn foll, wobci fie noch allerhand

schöne Phrafcn » I« Mas in den Kauf geben und de»

vaterländischen Heldcnmuth an dcr Gant feilbieten. Pfui über diefe

Taktik!
Wir auch wissen, daß die tiefste Noth an manchem Ortc herrfcht,

auch wir sahen schwere Tage an unserm Volke vorübergehen/ aber
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ift bie materielle Stotf ouf einen folefen Bunft geftiegen/ baß felbft
bte SBaffen in ©elb unb bann itt Brob umgewattbelt werbet muffen!

SBir benfen nein! gragt baö Bolf/ itt beffen Stamen ifr euef)

tüfmt ju fprcdjet/ ifr Hm. gnog unb Äompagnie, fragt bei SBefr»

mann, ber boef audj jum Bolf gefört/ ob er baö Batcrlanb unb

feine efre nidjt föfer fcfäße olö bat er fief weigere jeglicf eö Opfer
ju bringen/ um cö ftarf unb gerüftet ju fefen für bit Stunbe ber

©efafr? ©aö aber ift ber Swed ber Sruppenjufammenjüge! Unb
beöfalb auef efre bei eibg. Stätfen / baß fie bte Stufljcbung
berfelben »erweigert faben! ©er fdjweijerifdje Solbat banft ifnen
bafür! SBenn ober Seitungöblättcr fief nicft ettblöbctt/ jene Männer/

bk gegen btn guog'fdjei Slntrag geftimmt faben/ gleicf fam

olö Baterlanböpcrrätfcr ju benunjirei/ wk bte Sdjwpjcr-Seitiing/
wetefe fogar baö Bolf auffordert/ fünftig feine SBefrmänncr mefr
itt bit eibg. Stätfe ju wäflcti/ fo branbmarft fidj eine foldje Hanb»

tutigömeife »on felbft! SBen will benn bie SdjwpjceSeitung in bk
eibg. Statf öfäle fcf iefen Äennt fie bte fdjöne Beftimmung nicft!
Sefcer ©dftoeijer ift rwcfrtjfüdjtirt! SBenn bann bie Saufanncr»

Seitung befauptee jeber SBefrmonn braudje minbefienö gr. 30 wäf»

reib biefen Uebungen ofne bit Sluögabe an Seituerfäumniß unb fer»

nerö fagt/ biefe Slngabe ruf re »on einen gewiegten föferen Offijier
fee fo wiffen wir wirflid) nicft/ follen wir ladjet ober unö ärgern!
©reißig granfen für ben einjelnen Solbaten in feefö Sage Uebung

unb föcfftenö fedjö biö adjt Marfcf taget/ bei anftänbiger Bcfolbung
utib Berpftegung! ©ie Bcrfaltniffe muffen im SBaabtlonb eigen»

tfumlief) fein! Stob wir boef »or Sof ren olö Sieutcnont feelevocr»

gnügt mit einen ©ulbei/ einen Sccföbäßncr unb einem V.\ Bfunb
Sabal in einet fangen ©ienft getreten unb ber Solb/ ber für einet
Sicutcuant ofne Berpftegung in gelb gewiß fnapp ift/ fat für baö

SJBcitere gereidjt! Moncfett rooeferen Äameraben mag cö bamalö

eben fo gegangen fein; aber feflte auef baö ftitigcnbe Metall im

Beutel/ fo war boö Hers btfto reidjer Ott SuDctibnuttf/ an Äraft/
an fotbatifefem Bcwußtfciu unb baö finb bie fcljöttftcn Äapitalien
btö Solbaten! Seute abtt, bie folefeö Seug wte baö obige in bie

SBcft fefreien, befaupten freef)/ Bolf ttnb Slrmee jtt ferne«! (3liid*

licfcrwcifcift bte Slrmee geiügfamer alö bieSaufanuer-Seitung glaubt!
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ist die materielle Noth auf eineu solchen Punkt gestiegen, daß felbst
die Waffen in Geld und dann in Brod umgewandelt werden muffen!

Wir denken nein! Fragt daö Volk, in dcsscn Namen ihr euch

rühmt zu sprechen, ihr Hrn. Fuog und Kompagnic, fragt dcn

Wehrmann, dcr doch auch zum Volk gehört, ob cr daö Vatcrland «nd
seine Ehre nicht höher schätze/ alö daß cr stch wcigcrc, jegliches Opfer
zu briugcn, um cö stark uud gcrüstct zu fchcn für die Stunde dcr

Gcfahr? DaS abcr ist der Zweck der Truppenzusammenzüge! Und
deshalb auch Ehre den eidg. Nachen, daß stc die Aufhebung
derselben verweigert haben! Der fchweizerifche Soldat dankt ihnen

dafür! Wenn aber ZcituugSblätter stch nicht entblöden, jene Man-

ner, die gcgcn den Fuog'schen Antrag gestimmt haben, gleichsam

alö Vaterlandsverräter zu dcnuuzircn, wic die Schwpzcr-Zcitung,
welche sogar daö Volk auffordert, künftig keine Wchrmänncr mehr

in die cidg. Näthc zu wählen, fo brandmarkt stch eine folche Hand-
lungswcife von fclbst! Wen will denn die Schwyzcr-Zeitung in dic

eidg. Rathssälc fchicken? Kcnnt sie die fchöne Bestimmung nicht!
Jeder Schweizer ist wehrpflichtig! Wenn dann die Lausanncr-

Zcitung behauptet, jeder Wehrmaun brauche mindestens Fr. so während

dicscn Uebungen ohne die Ausgabe an Zcilvcrsäumniß und fer-
ncrS fagt, diefe Angabc rühre von cinem gewiegten höheren Ofstzier

her, fo wisscn wir wirklich nicht, follcn wir lachen oder unS ärgern!
Dreißig Franken für dcn einzelnen Soldaten in fcchö Tage Uebung

und höchstens fechS bis acht Marfchtagcn, bci anständiger Besoldung

und Verpflegung! Die Verhältnisse müsscn im Waadtland
eigenthümlich scin! Sind wir doch vor Jahrcn als Lieutenant seelenvcr-

gnügt mit einem Gulden, einem ScchSbätzner und einem !^ Pfund
Tabak in cincn langen Dicnst getreten und dcr Sold, der für einen

Lieutenant ohne Verpflegung in Feld gewiß knapp ist/ hat für das

Weitere gereicht! Manchem wackeren Kameraden mag cS damals

eben fo gegangen fein; aber fehlte auch das klingende Metall im

Beutel, fo war daö Herz dcsto reicher an Jugendmuth, au Kraft,
an foldatifchcm Bcwußtfcin und daö stnd die schönsten Kapitalien
dcö Soldaten! Leute aber, die folcheS Zeug ime daö obigc, iu die

Welt schreien, behaupten frech/ Volk und Armee zu kennen! Glück-

lichcrweifcist dicArmec genügfamer alS dieLaufanner-Zcitung glaubt!
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SBeitcr faben wir ju beboitcnt/ bat bie Stimme ber Slrmee bei

ber Organifation beö Bototecftttfumö nicft gefört roerben roifl unb

baß ber Scfrftuff ber milttärifcfcn SBiffenfdjaften/ roie eö fdjeint/
feine ©nabe finbet in bet Singen ber Äommiffion. SBir fönnen nidjt
umfin biefen ©ebanfen aufö neue aujuregen unb glauben baju um

fo mefr bereeftigt ju feto/ alö bie eibgetoffenfdjaft ja fclbcr roün«

fdjett muß/ tüdjtig »orgebilbetc Offijiere in ifrer Slrmee ju befißen.

SBaö finb benn bit Äoften (»icilcidjt 3-4ooo gr.) gegenüber bem

enormen Bortfeil/ ouf btefe SBeife Slfpiranten für bei ©encralftab
unb bie Spejiolwoffet ju bilben! ©erabe bamit fann fpäter efer
Stüdficf t auf bte Seitoerfäumtiiffc ber Offijiere genommen werben/

wenn fie fefon in ber Snneub/ ber jum Sernett geneigten Seit/ bie*

jeniget Äenntniffe fammcltt/ bie ifnen fpäter abfotut nötfig finb.

©iefer ©ebanfe fat audj bit fdjweijerifdje Miütärgcfcllfdjaft ju ber

in ber feutigen Stummer entfatteneti Beition »erontaßt. Mögen
bie eibg. Stätfe biefe Mafnung beadjten!

Unferen Äamerobet oder SBaffen rufet wir feute jum Sdjfuffc

ju: geftgcftaubcn, Mann an Mann! eö gilt ben Äampf gegen bie

Betreuungen ouöjufedjtet / bie bem fcfweijerifcfen SBefrroefen tu
btinber Unfentitntß feinblid) fidj entgegenftemmen. ©ie Sdjweij
bebarf einer Slrmee/ um ifre Unabfängigfeit ju roafren unb bit
Slrmee roirb in bei Sagen ber Stotf bie Opfer blutig fcimjaflei/
bie baö Batcrlanb für fte Sofrclong gebraeft fat!

Sei Otto 3ßigatt&, aScrtagSbucffänbtcr in ScitJjig, tft erfefie»

nen unb itt allen 23iicffaublungen ju fabett:

Milifdrifcfe
SSrfefe eines gebenden

%n fetucit ^rcititb Gtlaufen>t£ im £)tt)iu^.
Stoeite »ermefirte Slufl. <jr. 8. 1854. 1 $&lr. 5 9trtr.

Snljatt: 3voat>jicjftc SBcrfnntmttms. ter fajwcijcrffdjen SttiütärgefetlfÄjaft, gctiatten

in iSaccn im 5iara.au, beu 29. SPfai 1854. — ©er tf)cercttfd)«praftifd)c UnterrtdjtSfur«
für bit 3"fctiitcrtcoffijtcrc in ©otctfmrn 18f>4. — lieber btep unb ba3!

Q ä) w c i g Int tt f c r fetje 33 u a) b nt et c r c t.
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Weiter haben wir zu bedauern, daß die Stimme dcr Armee bei

der Organisation deö Polytechnikums nicht gehört werdcn will und

daß der Lehrstuhl der militärischen Wissenschaften, wie cö scheint,

keine Gnade findet in dcn Augen der Kommission. Wir können nicht

umhin dicfcn Gedanken auf'S ncuc anzurcgcn und glauben dazu nm

so mchr bcrcchtigt zu sein, als die Eidgenossenschaft ja fclber wün-

fchen muß, tüchtig vorgebildete Offiziere in ihrer Armee zu besitzen,

WaS find denn die Kosten (vielleicht 3-4««o Fr.) gegenüber dcm

enormen Vorthcil, auf diefe Weife Afpiranten für den Gcncralstab

und die Spezialwaffcn zu bilden! Gcrade damit kann später eher

Rücksicht auf die Zeitvcrfäumnissc der Offiziere genommen werden,

wcnn fie schon in der Jugend, dcr zum Lernen geneigten Zcit,
diejenigen Kenntnisse sammeln, die ihnen später absolut nöthig stud.

Dicscr Gcdankc hat auch dic schweizerische Militärgcsellschaft zu der

in dcr heutigen Nummer enthaltenen Petition veranlaßt. Mögen
die eidg. Nälhc diefe Mahnung beachten!

Unseren Kameraden aller Waffen rufen wir heute zum Schlüsse

zu: Festgestanden, Mann an Mann! ES gilt dcn Kampf gcgcn dic

Bestrebungen auözufcchtcn, dic dcm fchweizerifchen Wehrwesen in
blinder Unkenntniß feindlich stch entgcgcnstcmmen. Die Schweiz

bedarf cincr Armee, um ihre Unabhängigkeit zu wahren «nd die

Armee wird iu dcn Tagen dcr Noth dic Opfer blutig heimzahlen,
die das Vaterland für ste Jahrelang gebracht hat!

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhàndler in Leipzig, ist erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:

Militärische

Briefe eines Lebenden
An seinen Freund Clausewitz im Olymp.

Zweite vermehrte Aufl. gr. 8. I Thlr. S Ngr.
Inhalt: Zwanzigste Versammlung dcr schweizerischen Militârgesellschast, gehalten

in Baten im Aargau, dcu 29, Mai 1854, — Dcr thcoretisch-prciktischc UntcrrichtiZkurs

für die Jnfantcricoffizicrc in Solothurn IL',4. — llcbcr dicß und das!

S ch w c i g h a u serschc Buchdruckern.


	Ueber diess und das!

